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Die Gute des HErrn
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bey der feyerlichen Einfuhrung

Des
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General-Superintendenten des Herzogthums Magdeburg,
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durch die hohen Koniglichen Commiſſarien
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und wunſchten deshalb

mit Ehrfurchts vollen Herzen Gluck
Die ſamtlichen Scholaren des Bergiſchen Padagogii.
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eil Dir, Hochwurdiger, geſegnet ſei Dein Schritt,
Geſtarkt Dein Angeſicht, gefullet Deine Hande,

Dein Auftritt ſei begluckkt, Dein Segen ohne Ende.
Ja ja! Du kommſt erwunſcht, der HErr, dein Troſtſtab mit,

Vor ihm die Gnade her im ſtillen ſanften Winde,

ohr Aufzug iſt voll Reiz, ihr Regiment gelinde.
J

O. Anmuthsreicher Blick! Welch ein Sapphirnes Licht!
Jetzt nah't ſichs, ach es blendt ein ſchuchternes Gemuthe,

HErr, HErr, barmherzig, treu, voll unumſchrenkter Gute.
Wie bald verſchwindt dein Zorn, wie ſchonſt du im Gericht,

Siehſt uns ein ſundig Volk mit gottlichem Erbarmen,
Und nimmſt uns auf, und tragſt als Vater auf den Armen,
Und tauſend Strome deiner Huld verbreiten ſich
Zum Wohl, und wohren Gluck unzehliger Geſchlechter.
Der Fromme ruhmts. Wie fuhlt es ſelber der Verachter,

Doß ihr verborgner Zug ihm nie vom Herzen wich.

O Freunde, ja geſtehts: Der HErr ſtraft nicht geſchwinde,
Er traget Uebertretung, Miſſethat, und Sunde,
Und wenn man Gnade ruft; bald hort ein zartlich Herz,
Ein Herz, das einſtmals ſich durch tief geſchlagne Wunden

Fur uns verblutete, das jagt die Zornes Stunden,
Und blickt voll Gnad' herab, und heilt den bangen Schmerz.



Bald zieht es uns vom Staub' hervor, zum Jurſten-dldel,

Und ſtellt vor GOtt den Geiſt, befreit vom Schmutz und Tabel,
Der ſinkt erſtaunet hin, verliert ſich in ein Meer,
Mit Heil und Luſt erfullt, durchforſcht nie ſeine Hohen,
Wird ganz Gefuhl, und glaubt, und muhſam lernt er ſehen,

So fallt dem Auge oft der Blick zur Sonne ſchwer,
Wenn Nacht und Decke uns gefanglich erſt verſchlieſſet,
Denn uns mit ſchnellem Strahl des Tages Glanz umflieſſet.

Whr Freunde, die ihr heut ein frohes Feſt begeht,

Sagt, iſt hier nicht die Spur von jener Huld, und Treue,
Die ſtundlich uns umarmt, und pflegt, nun vaterlich aufs neue,
Nach uns mit Sehnſucht ſieht, und da zum Helfen ſteht?
Jungſt ſchien uns ihre Hand mit Schlagen zu betruben,
Sie nahm den Stab, an dem wir uns im Gehen uben,

Wenn unſer Fuß, den Berg, der Tugend Bahn betritt!
Mit finſtrer Traurigkeit, mit Ahndungsvollen Sorgen
Durchlebten wir die Nacht, erreichten dann den Morgen,
Und immer gieng bei uns der Trauer-Eindruck mit:
„Es fehlt uns Hirt, und Stab, wo iſt ein treuer Hirte,
„Wie unſer Steinmetz war, bei dem man nie verirrte,
„Der ſelbſt an Weisheit gros, nie in die Jrre gieng?“
Schaut her, erblickt die Hand, ſanft laſt ſie ſich hernieder,

Jezt ſamlet ſie uns, die verlaßne Heerde, wieder.
Und lockt. Doch wie, wohin? Wen zeiget uns ihr Wink?
Da ſehn wir Jhn, den frommen langſt beruhmten Hahnen,
Den Menſchen-Freund, der oft den Fluß betrubter Thranen

Den Woayſen abgewiſcht, oft reizend ſchon, und rein
Das Wort vom Ereutz voll Kraft dem Tiefgebeugten lehrte,

Durch eignes Beiſpiel ſelbſt es, als ein Kleinod, ehrte,
Nun als ein Leuchter ſteht, der Welt zum frohen Schein.
Seht hier zugleich den Muſen-Freund und groſſen Gonner,

Oft ruft Jhn ihr Accord, als ihrer Schatze Kenner,
Auf ihre ſtille Fuur. O Muſen, bleibt nicht kalt.

Schon ſehn wir Kunſt, und Witz verneut in Bergen bluhen,
Und ihre edle Frucht viel Augen auf ſich ziehen,
Schon hort man wie Geſang, und Flote wiederſchallt.

Jezt ſchwinge ſich der Fleiß mit doppelt ſtarken Flugen,
Zum Ehren-—Gipfel auf, bis einſt nach ſchonen Siegen
Der ſtark geſezte Geiſt die volle Beute ſieht.

Was zeigt ſich dort von fern? O ſchon verklarte Scene!
Wenn nun der Gnade Macht durch Jhn viel fromme Sohne

Und Pflanzen voller Frucht zu JEſu Preiſe zieht,
Und uns zu Baumen macht, die an der Strome Seiten
Voll Segen, unverwelkt die frohen Zweig' ausbreiten.
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Ja, Bruder, wir, wir ſinds, uns grunt dies ſtolze Gluck,
So grunt die junge Saat; Erſt lag ſie hingeſtrecket,
Mit kaltem Schnee und Eiß, des Winters Kleid, bedecket,
Noch lebend wunſchte ſie des Fruhlings holden Blick,
Der kam, bald ſahe man bei warmern Zephyr Winden,

So Froſt, als Schnee, als Winter Decke ſchwinden,
Nun ſtand ſie da verjungt, und grunt' und lacht hervor.

Seehwürdigert laß noch ein freudiges Empfinden

Sich Dir zum Dank, und Wunſch in unſrer Bruſt entzunden.
Zum Dantk ſingt Dir vereint der Muſen muntres Chor, 7

Weil Huld, und Freundlichkeit aus Deinen Augen glanzen;
Zum Wunſch, weil Dein Bemuhn zum Wachsthum unſrer Grenzen

Des Himmels reichen Troſt, der Allmacht Starke braucht.
Der Himmel ſei Dein Zweck, die Allmacht Dein Vermogen,
Wenn Ohnmacht und Verdruß ſich Dir zuwider legen,
Und GoOttes Geiſt Dein Rath, wenn Menſchen Rath nicht taugt,
Jmmanuel Dein GEOtt ſei Deine Kraft, und Starke
Bei jedem Athemzug, bei jedem Kampf, und Werke,
Sei Dir ein Brunn, der kuhlend ſtark mit Wolluſt trankt,

Dann bleibe froh entzuktt, von Sorgen ganz geſchieden,

Doch wie? nach Arbeit ſchmeckſt Du erſt den ſuſſen Frieden,
Der hoher uns erquikt, als die Vernunft es denkt.
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